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VORWORT ZUR DEUTSCHEN AUSGABE


Mit dieser Ausgabe der Werke von Douglas Baker hat nun auch die deutsche Leserschaft Gelegenheit, seine Lehre kennenzulernen und sich Zugang zu seinem reichen und erhellenden Wissensschatz zu verschaffen.

Das Menschengeschlecht – eingebettet in den unermeßlichen Strom der Evolution – nähert sich unaufhaltsam einem neuen, fünften Reich, dem Reich der Seelen.

Einige wenige Menschen haben die Verantwortung auf sich genommen, diese Evolution planmäßig voranzutreiben. Unter ihnen haben manche bereits mehr oder weniger deutlich die Stimme ihrer Seele – die Stimme der Stille – gehört.

Diese Stimme bittet sie eindringlich, ihre Schritte auf dem Rückweg zum Ursprung zu beschleunigen. Wer sie einmal gehört hat, kann sich ihr nicht mehr verschließen, will er seinen Lebenssinn nicht verleugnen.

Diesen Menschen wird Douglas Bakers Lehre eine außerordentliche Hilfe sein. Sie vermittelt ihnen sowohl eine genaue Kenntnis des wahren Wesens des Menschen sowie des Universums als auch eine äußerst hilfreiche Methode, um einen ununterbrochenen und erleuchtenden Dialog zwischen ihrer Persönlichkeit und ihrer Seele – ihrem wahren Wesen – herzustellen.

Raffaele Iandolo, 
Herausgeber der
gedruckten Form


TEIL I - KARMA – DIE KOSMISCHEN GESETZE 
DER KRANKHEIT UND WIEDERGEBURT

1. KRANKHEIT ALS KARMA

DIE WELT DER URSACHEN

Philosophisch ist zu sagen, daß keine richtig oder falsch eingesetzte Mühe im Leben – egal ob evolutionär oder involutionär – aus der Welt der Ursachen verschwindet. Jedes Leben ist das Resultat einer einmaligen Kombination von Ursachen und Wirkungen. Eine bestimmte Krankheit tritt bei verschiedenen Menschen auf, aber bei jedem aufgrund seines ureigenen Ursachenmusters, und daher ist sie in dieser Hinsicht bei jedem anders.

Die westliche Medizin irrt, wenn sie meint, daß eine Krankheit bei allen dem äußeren Krankheitsbild entsprechend behandelt werden muß, ohne daß der tieferliegenden Disharmonie, die sie verursacht, oder dem gestörten Gleichgewicht Rechnung getragen wird.

Jeder Mensch ist für seinen Körper verantwortlich, und er hat ihn als Seele verursacht. Seine Struktur ist gleichsam ein Kondensat vergangener Handlungen. Der Mensch erntet heute, was er einst gesät hat. Mehr noch: Der Mensch schafft sich seine Zukunft durch in der Vergangenheit eingeleitete Ursachen selbst.

Unter vergangenen Taten ist nicht einfach nur die unmittelbare Vergangenheit – die Schlemmerei letzte Woche oder das Fasten dieser Tage – gemeint, sondern Ursachen, die manchmal mehrere Leben in die Vergangenheit zurückreichen. Sowohl unsere inneren wie der äußere Körper sind Gefäße für schöpferische wie zerstörerische Energieanwendungen. Sie sind das Produkt des Gesetzes von Ursache und Wirkung, das die Okkultisten Karma nennen.
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Es gibt einen großen Randbereich der Medizin, der auf diesem okkulten Gesetz basiert, dem zufolge sich seelische und körperliche Störungen häufig zu alten Ursachen zurückverfolgen lassen. Die Fallbeispiele des berühmten amerikanischen Hellsehers Edgar Cayce legen Zeugnis vom Gesetz des Karma ab und belegen, wie das Wissen um die eigentlichen, tieferliegenden Ursachen einer Krankheit oder eines Leidens aus karmischer Sicht auch sehr hartnäckige oder chronische Leiden auflösen kann. Das erklärt, weshalb manche einer Epidemie zum Opfer fallen, während andere davon verschont bleiben, und weshalb häufig die stärksten Menschen Streßsituationen erliegen, während ihre „schwächeren“ Brüder sie überleben.

Cayce sagt folgendes über das Karma:

In allen Fällen, handle es sich um Schönheit oder Verunstaltung, seien sie vergeltend, hartnäckig oder belohnend, stellen wir einen gemeinsamen Faktor fest. In allen haben Einstellung und Handlung der Seele in der Vergangenheit zu den Merkmalen geführt, die sich im Körper zeigen, zu dem sich die Seele magnetisch hingezogen fühlte … der Körper ist viel mehr als eine annähernd angemessene Hülle oder ein Vehikel für die Seele. Sicher ist er ein Vehikel – ein Instrument der Fortbewegung im wahrsten Sinn des Wortes. Aber er ist kein getrenntes Etwas, das sich von dem in ihm weilenden Menschen unterscheidet und in keinerlei Beziehung zu ihm steht, wie etwa ein Taxi sich von einem Fahrgast, der es für eine Fahrt durch die Stadt anhält, unterscheidet. Vielmehr ist diese Hülle, dieses Vehikel, das direkte Produkt und die Schöpfung derjenigen Raupe, die ihn sich gesponnen hat. Gleichzeitig ist der Körper auch ein unendlich subtiler, naher und genauer Spiegel. Er spiegelt sowohl die Gegenwart als auch die Vergangenheit – in seinen Bewegungen und seiner ständig wechselnden Ausdrucksweise spiegeln sich momentane Einstellungen und Moral, das Verhalten der ständig anwesenden Seele sowie die zahlreichen Leben der Seele in einer fernen Vergangenheit.

In ihrer Geheimlehre sagt Madame Blavatsky folgendes über das Karma:

Jene, welche an Karma glauben, müssen an das Schicksal glauben, welches von der Geburt bis zum Tode ein jeder Mensch Faden um Faden um sich selbst webt, wie eine Spinne ihr Gewebe; und dieses Schicksal ist gelenkt entweder von der himmlischen Stimme des unsichtbaren Vorbildes außerhalb von uns oder von unserem mehr vertrauten astralen oder inneren Menschen, welcher nur zu oft der böse Genius der verkörperten Wesenheit, genannt Mensch, ist. Diese beiden locken den äußeren Menschen, aber einer von ihnen muß vorherrschen; und von dem ersten Anfange des unsichtbaren Aufruhrs an setzt das strenge und unerbittliche Gesetz der Wiedervergeltung ein und nimmt seinen Lauf, getreulich verfolgend das Hinundherwogen des Kampfes. Wenn der letzte Faden gesponnen und der Mensch anscheinend in das Netzwerk seiner eigenen Tat verwickelt ist, dann findet er sich vollständig unter der Herrschaft seines selbstgemachten Geschickes. Dasselbe heftet ihn dann entweder wie die schwerfällige Muschel an den unbeweglichen Felsen, oder es trägt ihn wie eine Feder hinweg in dem durch seine eigenen Handlungen erregten Wirbelwind, und dies ist – KARMA. (1)

1) Blavatsky, Helena Petrovna: Die Geheimlehre Bd. 1. Verlag Wilhelm Friedrich, Leipzig o.J., S. 700 f.

Wer irgendeine Ereignisfolge ausgelöst hat, trägt die meiste Verantwortung und das entsprechende Karma dafür, egal, ob gut oder schlecht. Die Natur verlangt stets und bis ins kleinste Vergeltung für das Getane und belohnt oder gleicht auf dieselbe Weise aus. Alle großen Lehrer – H. P. Blavatsky, Alice Bailey, Edgar Cayce und selbst die großen Meister sind diesem Gesetz unterworfen.

Karma ist nicht Fatalismus, es ist weder Kismet noch Nemesis. Wie es wirkt, hängt ganz von uns selbst ab. Jeder Mensch ist sein eigener Henker, jeder Mensch sein ureigener Gesetzgeber.

Ein jeder Mensch gibt sich sein eigenes, unverbrüchliches Gesetz. Er selbst bestimmt sein Los – Glück oder Elend –, ist selbst der Richter seines Lebens, gibt sich selbst die Belohnung oder die Strafe. (2)

2) Collins, Mabel: Die Lotoskönigin. Manas, Stuttgart 1984, S. 169

DIE KARMISCHEN GESETZE

Beim esoterischen Heilen ist die Psychotherapie nie vollständig, ohne daß der Heiler der Frage des Karma im allgemeinen und im jeweiligen Fall nachgeht.

Man kann Karma unmöglich verstehen, ohne etwas über die Ganzheit des Menschen zu wissen. Das wäre das gleiche, als wollte man eine Abhandlung über Rosen anhand des bloßen Studiums ihrer Form schreiben. Diese Analogie ist, wie wir im Lauf des Lernens sehen werden, sehr zutreffend.

Zweitens versteht man Karma besser, wenn man akzeptiert, daß der Mensch mit dem Universum selbst verbunden ist und darauf reagiert. Karma ist eines der Grundgesetze des Universums. Daher muß es auch über den Menschen herrschen, der eine Bewußtseinseinheit im Universum ist.

In seinem Lehrwerk The Seven Pillars of Ancient Wisdom hat sich der Autor bemüht, den Menschen in seiner Ganzheit mit seinem mentalen, emotionalen und ätherisch-materiellen Körper zu beschreiben. Dabei wurde auch immer wieder betont, wie wichtig die unsterbliche Seele ist.

Des Menschen Seele ist unsterblich, und ihre Zukunft ist die Zukunft eines Wesens, dessen Wachstum und Vollendung ohne Grenzen sind. (3)

3) Collins, Mabel: ibid., S. 169.

Auch das folgende Zitat von G. von Purucker beschreibt diese Zusammenhänge:


Karman ist ein Sanskritwort, das von der Wurzel kri mit der Bedeutung „tun“, „machen“ stammt … Im philosophischen Sinn hat es eine technische Bedeutung, und diese läßt sich im Deutschen am besten durch das Wort „Folge“ oder „Wirkung“ wiedergeben. Der Gedanke ist folgender: Wenn ein Wesen handelt, handelt es von innen heraus. Es handelt durch eine mehr oder minder große Verausgabung seiner eigenen angeborenen Energie. Die Verausgabung an Energie, dieser Ausfluß von Energie, ist eine Einwirkung auf die umgebende Umwelt, die uns umgebende Natur. Sie ruft bei letzterer vielleicht eine augenblickliche oder vielleicht eine verzögerte Reaktion, einen Widerhall hervor. Mit anderen Worten, die Natur reagiert auf den Anstoß; und die Verbindung dieser beiden … wird Karman genannt. Karman ist, mit anderen Worten, essentiell eine Kette der Verursachung, die zurückreicht in die endlose Vergangenheit und die sich daher notwendigerweise auch in die endlose Zukunft erstrecken muß. Karman ist unentrinnbar, denn es ist die universale Natur, die unendlich und daher allüberall und zeitlos ist. (4)

4) Purucker, Gottfried von: Esoterische Philosophie – Wörterbuch. Verlag Esoterische Philosophie, Hannover 1990, S. 125f.

Das ist eine sehr alte Lehre, die in allen Religionen und Philosophien bekannt war und seit dem Aufkommen der Wissenschaft im Westen zu einer ihrer grundlegenden Prämissen geworden ist. Wenn man einen Stein in einen Teich wirft, entstehen wellenförmige Kreise, die sich immer weiter ausdehnen und schließlich an das Ufer des Teiches schlagen. Die moderne Wissenschaft besagt, daß diese Wellen zu Schwingungen werden, die sich endlos nach außen hin fortpflanzen. Bei jedem Schritt dieses natürlichen Vorgangs löst jedoch jede davon eine entsprechende Reaktion aus, ebenso wie die unzähligen Atomteilchen, die von der sich ausbreitenden Energie berührt werden.

Karma ist jedoch weder in irgendeinem Sinne Fatalismus noch das, was man gemeinhin „Zufall“ nennt. Grundsätzlich ist es die Lehre des freien Willens; selbstverständlich ist der Auslöser einer Bewegung oder Handlung – auf der spirituellen, mentalen, emotionalen, materiellen oder einer anderen Ebene – für die daraus entstehenden Folgen und Wirkungen verantwortlich, die früher oder später auf ihren Urheber zurückfallen.

Da alles ineinander verquickt, miteinander verbunden und verwoben ist und nichts und kein Wesen für sich allein leben kann, werden andere notgedrungen in geringerem oder größerem Maß von dem, was jemand in Gang setzt, beeinflußt. Diese Wirkungen oder Folgen auf andere Menschen als den Verursacher haben jedoch nur indirekt eine moralische Kraft, im eigentlichen Sinn des Wortes „moralisch“.

Als Beispiel sei die Unterscheidung angeführt, die die Theosophie zwischen individuellem Karma und „Familien-“ oder „nationalem Karma“ vornimmt, wobei die Folgen die ganze Nation betreffen oder beim „Rassenkarma“ die Rasse, zu welcher der einzelne gehört. Man kann auch nicht sagen, daß das Karma im gewöhnlichen Wortsinn „bestraft“ oder „belohnt“. Es wirkt sich unbeirrbar gerecht aus, denn als einer der Naturvorgänge läßt sich jede karmische Reaktion letztlich auf den harmonischen kosmischen Kern zurückführen, was dasselbe ist wie das reine Geistbewußtsein.

Das ist eine für den menschlichen Geist außerordentlich tröstliche Lehre, denn sie besagt, daß der Mensch sein eigenes Schicksal gestaltet und dies in der Tat auch tun muß. Er kann es gestalten oder entstellen, ganz wie er will. Indem er mit den gewaltigen Naturkräften arbeitet, bringt er sich in Einklang oder Harmonie mit diesen und wird schließlich wie die Götter zu einem Mitgestalter mit der Natur.

DIE SEELE ALS EGOISCHER LOTOS

Das Wachstum der Seele geht langsam und unerbittlich vor sich. Es zieht sich über viele Leben und manchmal sogar Planetensysteme hin. Die Seele muß sich zwangsläufig um das Gerüst der drei permanenten Atome Atma, Buddhi und Manas herum anordnen. Die Meister sehen sie in Form einer Lotosblüte, deren neun Blütenblätter in drei Lagen übereinander angeordnet sind. Die drei Spitzen der innersten Blütenblätter umgeben die feurigen Spitzen der permanenten Atome, die am Ende als das „Juwel in der Lotosblüte“ erstrahlen. Die Entfaltung dieses feinen, glorreichen spirituellen Organismus erfordert Zeit und wird von bestimmten Gesetzen gelenkt. Die Gesetze, denen zufolge sich der egoische Lotos entfaltet, sind die Gesetze des Karma.

Die Blütenblätter des egoischen Lotos werden durch ein einfaches Prinzip erweckt und zu voller Blüte gebracht. Der hl. Paulus hat es knapp so ausgedrückt: „Was der Mensch sät, wird er ernten.“ (5) Mit der Geburt einer Menschenseele werden ihre Samen gesät, und über ihr Erblühen kommt sie dann zur Ernte oder Reife. Zwischen diesen Stadien gibt es jede Menge Druck, wie er auch bei der Knospe und Blüte jeder blühenden Pflanze zu erwarten ist. Dem Gesetz entsprechend erblüht die Blume unter diesem Druck, und genau dasselbe geht bei der Anordnung einer Seele um ihre höhere Triade vor sich. (6)

5) Gal 6,7.

6) Siehe Baker, Douglas: In The Steps Of The Master.


DIE MONADE UND DAS SPIRITUELLE DURCHHALTEVERMÖGEN

Dieses Thema könnte man mit gleicher Berechtigung auch aus einem anderen Blickwinkel betrachten. Die Monade wird durch ihre zahlreichen Sutratmas (egoischen Zentren) mit der Materie verbunden. Sie erwirbt sich ihre spirituelle Kraft durch die gnadenlosen, traumatischen Abläufe der Loslösung von materiellen Formen, wie es der Autor im zweiten Teil seines Werkes Esoterisches Heilen eingehend beschreibt.

DER ZWECK VON KRANKHEIT

Die zunehmende Loslösung von der Materie wird aktiv durch die sogenannten Übungen der Schülerschaft erworben, passiv jedoch durch endlose Zeitalter mittels der karmischen Gesetze gewonnen, die über die Wiedergeburt bestimmen.
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